
A
ndiesemTaghättedieGeschich-
teendenkönnen.KurzvorWeih-
nachten vergangenen Jahres,
am 21. Dezember, fanden die
Wärter der Justizvollzugsan-

stalt von La Farlède einen Untersuchungs-
häftling tot in seiner Zelle. Klaus O., ein
Deutscher, hatte in der Haftanstalt des
französischenÖrtchens naheToulonmehr
als drei Jahre auf sein Gerichtsverfahren
gewartet. Im kommenden Juni sollte dem
42 Jahre alten Mann endlich der Prozess
gemacht werden: Die Staatsanwaltschaft
inToulonsahesalserwiesenan,dassersei-
neSchwiegerelterngetötethabe, einÄrzte-
paar aus München. „Ich wollte das nicht“,
soll Klaus O. laut Anklage gesagt haben.
Laut Obduktionsbericht starb der Häftling
durch Erhängen – Suizid. Fall abgeschlos-
sen, Akte zu?

Von wegen.
Heute, gut drei Monate nach dem Tod

von Klaus O., hat die Staatsanwaltschaft
dieErmittlungen formal immernochnicht
für beendet erklärt. Das Verbrechen, mit
demsie es zu tunhat, dürfte indieserForm
allerdings auch einmalig sein. Einen „psy-
chologischenKrimi“erkanntedie französi-
scheLokalzeitungVar-Matin, inderenVer-
breitungsgebiet sich das vorläufige Finale
dieser Geschichte zutrug. EineGeschichte,
die in der Welt des Spiritismus
spielt, der Anthroposophie, des
Paranormalen, der Weltan-
schauung – Rationalität zählt
da nur wenig.

Der Kriminalfall, der sich im
September 2015 in Form eines
Doppelmordes imBungalow ei-
nerFerienanlagevonSaint-Cyr-
sur-Mer zuträgt, führt mitten
hinein ineineobskurespirituel-
le Gruppe, die den Lehren eines
58 Jahre altenOberbayern folgt.
Heinz Grill, ein feingliedriger,
asketisch wirkender Mann mit
grauem, luftigemHaarkranzge-
nießt höchste Verehrung unter
seinen Anhängern. Er lehrt sie
seit 30 Jahren nicht nur das von
ihm entwickelte Yoga, sondern
weist seinen Schülern den Weg
auf eine höhere Stufe ihres
Seins. Erleuchtung, nicht weni-
ger wird versprochen.

Die Anklage im Fall des Doppelmords
im südfranzösischen Ferienparadies um-
fasst20Seiten, nahezuauf jeder tauchtder
Name Grill auf: Ist er ein Guru, gar der
Kopf einer Sekte? War der Doppelmord
von Frankreich womöglich die Abrech-
nungeinesYoga-Jüngersmit einerabtrün-
nigen Aussteigerin? Oder geht es letztend-
lichnurumdasmillionenschwereErbedes
Ärztepaares mit Villa in Trudering, einem
gesetztenMünchner Bezirk?

Schon seit Jahren und auf einmalige
Weise hält die Grill-Gruppe die Münchner
PolizeiundJustiz inAtem,ohnedassdieÖf-
fentlichkeit bisher davonNotiz genommen
hätte. Die Anhänger des spirituellen Yogis
habensichalsKläger inDutzendenVerfah-
ren in den Räumen des Justizpalastes am
Stachus regelrecht eingenistet, um einen
ideologischenKampfumGlaubensfreiheit
zuführen.DergewaltsameToddesMünch-
ner Ärztepaares, der ehemaligen Grill-
Schülerin Christine B., 75, und ihres Man-
nes Wilhelm, 74, ist dabei der vorläufige
Höhepunkt einer Spirale aus Einschüchte-
rung, Bedrohung und Hetzte im Internet.
Aber eben noch lange nicht das Finale.

Auch die Staatsanwaltschaft in Toulon
hat die Verbindungen zwischen denMord-
opfern,demmutmaßlichenTäterunddem
Geistlehrer Heinz Grill recherchiert, letzt-
lich aber lag für die Ermittler die Sache auf
der Hand: Der Deutsche Klaus O. hat laut
Anklage vom vergangenen Sommer am
Abend des 10. September 2015 die Eltern

seiner Frau Cornelia mit einem Kerzen-
leuchter erschlagen, im Wohnzimmer des
Ferienhauses der Familie in Südfrank-
reich. Um 21.15 Uhr rief er die Polizei, die
ihnmit blutverschmierten Händen antraf.

DieLeichenderOpferwarenauffälligar-
rangiert. Während der Mann auf dem
Bauch liegend gefunden wurde, die Beine
über Kreuz, erinnerte der auf demRücken
liegende, weiß gekleidete Leichnam der
Frau an die Position einer Gekreuzigten.

Christine undWilhelmB.waren zuLeb-
zeiten besondere Erscheinungen gewesen.
Beide hatten zwar Schulmedizin studiert,
beschäftigtensichaber zunehmendmit al-
ternativen Formen der Medizin, vor allem
ChristineB. „Siewar Zeit ihres Lebens eine
Suchende“, sagt ein engster Verwandter.
Die Ärztin B. probierte spirituelle Moden
aus, Religiöses von Indien bis Europa, al-
les, was sie zwischen Himmel und Erde so
fürmöglich hielt. Ehemalige Patienten be-
schreiben sie als liebevoll, bedingungslos
hilfsbereit, fast selbstlos und gutgläubig.
Eben als guten Menschen, so, wie ihren
Mann auch.

AnhängervonHeinzGrill sehen inChris-
tine B. heute jedoch die letzte Wiederkehr
des Teufels auf Erden, das Böse schlecht-
hin. Auch die eigene Tochter Cornelia und
Witwe von Klaus O., des mutmaßlichen

Mörders der Eltern, hält ihre
Mutter offenbar für einen ab-
grundtief bösen Menschen. In
einem bei Youtube veröffent-
lichten Video entwickelt sie so-
gar die Theorie, dass ihre Eltern
gar nicht ermordet worden sei-
en, sondern Suizid begangen
hätten: Ihre Mutter Christine
sei eine Schwarzmagierin und
habe als Psychotherapeutin die
Kunst der Hypnose beherrscht.
So sei es ihr gelungen, Klaus O.
derart aufzustacheln, dass er
zurWaffe für ihreneigenenSui-
zidwurde. Das sei die Rache da-
für gewesen, dass sich Tochter
und Schwiegersohn dem drän-
genden Einfluss der Eltern wi-
dersetzt hätten.

Cornelia folgt, wie ihr Ehe-
mannKlausO. zuseinenLebzei-
ten, den Lehren von Heinz Grill.
Denhabe ihreMutter durchden

perfiden Plan auch gleich diskreditieren
wollen, alsAnführereinermordendenSek-
te: „Es geht umnichts anderes als religiöse
Verfolgung“, sagt Cornelia O. Das habe
auch ihrMann amEndenichtmehr ausge-
halten:KlausO. sei, durchUnterstellungen
in den Tod getrieben, das eigentliche Op-
fer.

EinMord, der angeblich ein Selbstmord
war, ein Suizid, der einMord gewesen sein
soll, eine Yoga-Gruppe als brandgefährli-
che Sekte – wie konnte es dazu kommen,
dass so etwas fürmöglich gehalten wird?

Dazu muss man wissen, dass sich die
MutterChristineB. auf ihrerstetigenSinn-
suche schon einmal am Ziel wähnte. Sie
hatteüberdieJahrebei indischenGurusge-
lerntundspätereingläsernesDach inPyra-
midenform auf ihre Villa setzen lassen. Sie
hat sich sehr tief in denkatholischenGlau-
ben hinein- und auch wieder ganz weit
weg davon begeben. Keiner Strömung er-
gab sie sich aber so leidenschaftlich wie
dem „Neuen Yogawillen“ von Heinz Grill.
Sie erlag dem Charisma des Yoga-Lehrers,
BergführersundFreidenkers,autodidakti-
schenHeilers und Anthroposophen.

Der Metzgersohn aus der 2800-Seelen-
Gemeinde Soyen bei Rosenheim zieht seit
den 1980er-Jahren viele Menschen an,
Sinnsuchende, die dem von ihm ersonne-
nen „Neuen Yogawillen“ bisweilen bedin-
gungslos folgen.

� Fortsetzung nächste Seite
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Der Guru
Christine und Wilhelm B. werden in ihrem

Ferienhaus in Frankreich brutal getötet.
Das Ärztepaar aus München, aber auch der
mutmaßliche Mörder gehörten zum Umfeld

des charismatischen Yoga-Lehrers
Heinz Grill. Dessen Anhänger führen

schon seit Jahren den Staat vor, lähmen die
Justiz und verfolgen gnadenlos alle Kritiker
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AufdemLandmitseinenstockkonserva-
tivenundebenso fleißigenwie rohenMen-
schen istGrill derAndere. Einer, der anden
Menschen glaubt – und nicht nur an Gott
undArbeit. Einer, der vonRegeln nicht viel
hält und eine Flucht bietet aus den Zwän-
gen dieser Gesellschaft. Je mehr Respekt
ihmseinewachsendeAnhängerschaft ent-
gegenbringt, umso größer wird der Perso-
nenkult.DerYoga-Heilige vomLandpflegt
seinen Ruf, indem er sich immer seltener
bei seinenSchülernzeigt; erwirdzumPhä-
nomen. Gleichzeitig zentriert Grill seine
Botschaft auf sich: Wer erleuchtet sein
will, schafftdasnur,wenner ihnentschlüs-
selt. DenMeister. Heinz Grill.

Experten zählen seine Runde zu den
kleinen fanatischen Esoterik-Gruppen,
von denen esmehr als 600 in Deutschland
geben soll. Die meisten davon wirken an-
geblich in München und Umgebung. Dort
haben die Menschen genug Zeit und das
Geld,umsichaufeine spezielleSuchenach
Lebensinhalten zumachen.

Denn bei Grill findet der Suchende bei
Weitem nicht nur Yoga. Wer tiefer ein-
steigt, erlebt Grill auch als Referentenme-
dizinischer Fortbildungen, in denen er
„über dieDepression alsUrsachevielerEr-
krankungen im physischen Apparat und
die Bedeutung der Leber hierbei“ spricht.
Er ist auch Experte für „Lichtnahrung“, ei-
ner höchst umstrittenen esoterischenMe-
thode, derenAnhänger sichvoneinernicht
genau zu definierenden kosmischen Le-
bensenergieernährenwollen.Weltweitsol-
len sichMenschenmit dieser fixen Idee im
KopfzuTodegehungerthaben.LautEigen-
werbung bietet Grill auch „spirituelle Per-
spektiven und die berufliche Orientierung
im Sinne einer Synthese von Seelenleben
undfachlicherKompetenz“.Krank?Beruf-
lich am Wendepunkt, in einer Lebenskri-
se? Heinz Grill weiß Rat.

Yogaschulen, die auf der Lehre von
Heinz Grill basieren, gibt es vielerorts in
Süddeutschland. Seine ehemaligen Schü-
lerbetreibenauchPsychothera-
pie- und Naturheilpraxen, ge-
ben Nachhilfeunterricht, eine
leitet eine Volkshochschule in
Bayern.Grill, der sich inderTra-
dition des Anthroposophen Ru-
dolf Steiners sieht, bildet auch
Lehrer, Pädagogen und Erzie-
her in einer „spirituell erweiter-
ten Pädagogik“ fort und bietet
Kursespeziell fürÄrzteundHei-
ler an. Wie groß die Zahl seiner
Anhänger ist, lässt sichnicht sa-
gen,undnicht jeder, dermit sei-
ner Lehre inBerührung kommt,
ist ein Fanatiker. Er und seine
Schüler dürften aber Hunderte
Yoga-Lehrer ausgebildet, Tau-
sendeMenschen behandelt, be-
raten und betreut haben.

Die hohe Kunst des „geisti-
gen Schauens“, ebenfalls im
Grill-Portfolio, übertragen sei-
ne Schüler sogar aufs Backen
vonBrot: So führedenBäckerbeimBacken
imIdealfall „dieVorstellungunddie innere
Anteilnahme, wie sich der Vorteig und der
Brotteig ideal entwickelt“, schreibt eine
treue Grill-Anhängerin in einer Anleitung
und zitiert Heinz Grill so: „Die Zuckerbil-
dung ist am stärksten an der Peripherie
und strömtnach innen.DieKruste undder
dynamische Innenteil sind von außen
nach innen mit Farbe durchdrungen.“ Das
klingt lustig, ist esabernicht.NachAnsicht
derSchweizerevangelischenInformations-
stelle „Kirchen – Sekten – Religionen“ ge-
hört Heinz Grill zwar „keinesfalls mehr zu
denTrend-EsoterikernunsererTage“.Den-
noch werde bis heute deutlich, so die
Schweizer Stelle, „dass die Meister-Schü-
ler-Bindung bei Grill immer noch sehr eng
sein kann“. Solche treuen Schüler seien
nicht inderLage,beiGrill „auchnurdenge-
ringsten Fehl und Tadel zu entdecken“.

AberwashatGrillmit einemmutmaßli-
chen Doppelmord zu tun?

DieMünchnerÄrztinChristineB.begeg-
neteHeinzGrill vermutlichaufeiner esote-
rischen Veranstaltung. Der unangepasste
und naturverbundene Mann aus den Ber-
genkonntenichtnurdenDrehsitz,dasSon-
nengebet und denHandstand aus derKrä-
he lehren: „Mein Leben ist ein anderes Le-
ben wie das der Menschheit“, schrieb der
junge Grill einst mit ganz menschlicher
Als/wie-Schwäche.

Seine neue Anhängerin Christine B. ha-
be an den Wochenenden bald mehr Zeit
beimGrill-Yogaals zuHauseverbracht, er-
innert sich ein enger Verwandter. Auch
drei ihrerKinder ließdieerfolgreicheMedi-
zinerin, die noch mit über 40 die Ausbil-
dung zur Psychotherapeutin auf ihr Studi-
umgesattelt hatte, an dem spirituellen Er-
lebnis teilhaben.Zweidavonverabschiede-
tensichbaldwieder, aberdie jüngsteToch-
ter blieb im Grill-Umfeld verwurzelt, als
dieMutterdort schongeächtetwar:Corne-
lia, das Nesthäkchen, gerät tief in die nach
außensofriedfertigeDenk-undYogaschu-
le. Später lehrtCornelia selbstdasGrill-Yo-
ga gemeinsam mit ihrem Mann Klaus O.,
demmutmaßlichenMörder.

Wer sich heute dem Grill-Kosmos nä-
hert, spürt eine diffuse Angst. Sie äußert
sich darin, dass von offizieller Seite kaum
eine Meinung einzuholen ist, obwohl die
Gruppe seit vielen Jahren Justiz und Poli-
zei beschäftigt. Erfahrene Experten für
Weltanschauungsfragen von Polizei und

Kircheziehenesvor,Fragennichtzubeant-
worten – aber auch nicht zu dementieren.
BeidenRecherchenerfährtmanvonsubti-
len Einschüchterungsversuchen. Angeb-
lich tauchenGrill-Schüler plötzlichwie zu-
fällig im privaten Umfeld von Menschen
auf, die sich mit der Gruppe beschäftigen,
oder setzen wie auf Kommando das Mittel
derDienstaufsichtsbeschwerde,desBefan-
genheitsantragsoderderschnödenDenun-
ziation ein.

Schüler von Grill und derMeister selbst
hingegen sehen sich als Opfer einer Ver-
schwörungzwischenKirche,StaatundMe-
dien, die sie angeblich als Sekte diffamie-
ren. So hat das Erzbistum München-Frei-
singschonvor20JahreneinHausverboter-
lassen für Veranstaltungen, die in Bezug
zur Lehre von Heinz Grill stehen, das Bis-
tum Freiburg zog vor wenigen Jahren
nach. Grills Ansichten seien „mit dem
christlich-menschlichen Weltbild der ka-
tholischen Kirche nicht vereinbar“, teilen
die Bistümer in ihren Amtsblättern mit.
Den Begriff „Sekte“ verwenden sie nicht.
Das Erzbistum Freiburg etwa schreibt auf
SZ-Anfrage, warum es Grills Gefolge den
Zutritt zu Kirchenräumen verwehre, den-
noch sehr deutlich: Diese weltanschauli-
che Gruppierung könne „aus verschiede-
nenGründengroßeAbhängigkeitenentste-
hen lassen.Dabei spieltder esoterischeZu-
gangeinewichtigeRolle:Werkritischnach-
fragt, hat noch nicht genug Vertrauen oder
nochnichtdenPunktder ‚Geistesschau‘er-
reicht.“ Psychisch labile Menschen oder
Menschen, die sich in Extremsituationen
befinden, könnten so in ernste Schwierig-
keiten kommen, ihre Lebenskrisen sich
verstärken.

Solche und ähnliche Aussagen halten
die Grill-Anhänger für Verleumdung. In
zahlreichen Internetforen hetzen sie ge-
gen jeden, der solcheVorwürfe erhebt. Ihre
Seiten stehen auf ausländischen Servern,
normalerweise einKniff vonWhistleblow-
ern, um ihre Identität geheim zu halten.
Die Grillianer nennen dabeimeist den vol-
lenNamenunddiePositionderGegner,un-
terstellen ihnen „rassistische“ Motive und
bezichtigen sie „faschistischer“ Metho-
den. Auch für Christine B. wurde ein sol-
cher Internet-Pranger errichtet. Zum Zer-
würfnis zwischen ihr und Grill war es ver-
mutlich im Jahr 2011 gekommen. Auslöser
warwohleinStreit imsogenanntenmedizi-
nischenKreis der Gruppe, in demdie Teil-
nehmer die Heilkraft des Yoga diskutier-
ten.HeinzGrill spricht denÜbungen sogar
bei Krebserkrankungen geradezu magi-
sche Kräfte zu, verbreitet in einem Buch
die Theorie, dass Krebs „ohne Operation
oftmals die besseren Chancen zur Aushei-

lung“ besitze.
Möglicherweise sah die stu-

dierteSchulmedizinerinChristi-
ne B. dies anders, genau ist das
nicht mehr herauszufinden.
Grill-Anhänger behaupten,
nicht sie habe den medizini-
schen Kreis verlassen, sondern
die anderen hätten sie rausge-
worfen. Grill bestätigte seiner-
seitsdieTrennungvondemEhe-
paar Monate später per Fax:
„Ich wünsche jedenfalls für
Dich und Willi nichts anderes
als eine gute Gesundheit und
möchte trotz aller Leistungen,
die von Euch gekommen sind,
und um weitere Verwicklungen
zu vermeiden, mich grundsätz-
lich für immer verabschieden.“

Tatsächlich ließ er das Paar
B. aber bis über dessenTodhin-
aus nicht los.

Mit dem Zeitpunkt der Tren-
nungbegannfürdiebisdahinunbescholte-
nenÄrzte, denen vieleMünchner Familien
seit Jahrzehnten vertrauten, ein Albtraum.
Wie bestellt sammelten sich auf Ärztepor-
talen die Aussagen angeblicher Patienten,
die über Missbrauch, Manipulation und
Verrat durch das Ärztepaar B. berichteten.
Krude Internetseiten mit schweren An-
schuldigungen gegen die Mediziner er-
schienen. Vor allem die Frau sei gewalttä-
tig, sexuellübergriffig,hättePatientenwis-
sentlich in den Tod getrieben, andere
zwangsmedikamentiert und hypnotisiert,
sie sei geltungssüchtigundgeldgierig, hal-
te sich für ein gottgleiches Wesen. Ihr
Mann sprechemit Toten. EinGrill-Schüler
schrieb sogar eigens ein Buchüber das Bö-
se („Die Ordnung der Kräfte“), das Christi-
ne B. mit Adolf Hitler vergleicht – Hitler
kommt dabei besser weg.

Die Hetzkampagne dauert bis heute an.
So behauptete im Video Cornelia O., die
Tochter des getöteten Ärztepaares, nicht
Heinz Grill sei das Oberhaupt einer Sekte,
vielmehr habe ihre eigene Mutter „funda-
mentalistische Strukturen“ errichtet und
sei die eigentliche Sektenherrin. Sich
selbst gegen den Kampfbegriff Sekte zur
Wehr setzen, um diesen Vorwurf dann
selbst gegen andere zu erheben: Die Logik
in dieser Welt nimmt seltsame Wege. Fast
wöchentlich formulierendieGegnerdesge-
töteten Ehepaares neue Vorwürfe, gerade
so, alswürdendie beidenÄrzte noch leben.
Sogar der sonst inzwischen auf ein sanftes
AuftretenbedachteGrill hat sichhinreißen
lassen, Christine B. posthum zu verdam-
men. In einem auf Video festgehaltenen
Vortrag nennt er Christine B. „böser Engel,
dunkler Engel“.

Auch im realen Leben waren die Folgen
gravierend. Allein beim Ärztlichen Kreis-
undBezirksverbandMünchen gingen bin-
nen weniger Monate, nachdem der Kon-
takt zu Grill abgebrochen war, zahlreiche
Beschwerden über Christine B. ein. Eine
entsprechende Anfrage ließ der Verband
unbeantwortet.DieÄrztinsolltePatienten-
geheimnisse verletzt und die Krankenkas-
sen betrogen haben. Ein Hagel von Anzei-
genundZivilklagen, vieledavonaufUnter-
lassung, weil die Kläger sich von Christine
B. als Sektenmitglieder denunziert fühlen,
prasselte auf das Ehepaar nieder. 52 Ver-
fahren nahm allein das Landgericht Mün-
chen seit 2011 auf. Die Ehepaare unter den
Grill-Anhängern strengten sogar getrenn-

te Verfahren an, offensichtlich, um deren
Zahl in die Höhe zu treiben. Erstaunlich ist
dabei, dass alle Patienten, die klagen,
gleichzeitigmit derGrill-Ideologie sympa-
thisieren.

Mehr als 30 dieser Verfahren laufen
noch immer, obwohl ChristineB. seitmehr
als drei Jahren tot ist. Im Zivilrecht ist das
möglich. Die Forderungen, oft kaummehr
als einhundert Euro, gehen auf die Erben
über. „Es ist ein unglaublicherMissbrauch
der Justiz“, sagt Andreas Kuzmany, einer
vondreiAnwälten,mitdenensichdieFami-
lie B. gegendenKläger-SchwarmzurWehr
setzenmuss.UmeineLösungderundurch-
sichtigen Rechtsstreitigkeiten scheint es
schon lange nichtmehr zu gehen, denn die
Kläger selbst ziehen die Verfahren in die
Länge, stellen immer neue Anträge, leh-
nen jedes Gericht grundsätzlich in jedem
Verfahren als befangen ab oder benennen
Zeugen, die dann aus fadenscheinigen
Gründen erst gar nicht erscheinen. Und
wenndoch verhandelt wird, nutzenKläger

undZeugendieBühne,umsichalsvonSek-
tenvorwürfen traumatisierteOpfer zuprä-
sentieren.

So gelingt den beseelten Anhängern, ei-
ne sehr irdische Institution massiv zu stö-
ren.SiemachendasZivilgericht zumOrtei-
nes Glaubenskrieges und blockieren da-
mit zunehmenddieJustiz.AuchdieStaats-
anwaltschaftMünchen beklagte schon vor
Jahren einen systematischen „Missbrauch
der Justiz“. Grills Anhänger, so sieht es für
Beobachter aus, wollen ein Gericht zwin-
gen festzustellen: Sie sind keine Sekte. In
zahlreichenBlogsundYoutube-Videoswet-
tern Gruppenmitglieder nach beinahe je-
demVerhandlungstaggegendie„Inquisiti-
on“, die gegen sie betrieben werde wie ge-
gen angebliche Hexen imMittelalter.

AuchHeinzGrill selbst tritt alsKläger in
einem Verfahren auf, es ist das mit dem
höchsten Streitwert. Vor Gericht erscheint
der Meister aber selber nicht, zuletzt ließ
er sich, zusätzlich zu zwei Anwälten, gleich
von vier Prozessbevollmächtigten vertre-
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ten. Alle vier sind seine Schüler. Grill wirft
der verstorbenen Christine B. vor, sie habe
ihn im Rahmen einer psychotherapeuti-
schenBehandlung tötenwollen,amSilves-
tertag des Jahres 2003. Strafanzeige we-
gen dieses angeblichen Tötungsversuchs
hat Grill allerdings nie erstattet. Erst gut
zehnJahrespäter,nachdemsichseineehe-
malige Ärztin aus seiner spirituellen Ge-
folgschaft verabschiedet hatte, machte
GrillplötzlichSchadenersatz-undSchmer-
zensgeldansprüche in Höhe vonmehreren
HunderttausendEuro geltend.Dabei hatte
er inseinemAbschiedsfax2012nochdank-
bar geschrieben: „Ichweiß sehrwohlwert-
zuschätzen, wenn Ihr sehr viel für mich
auch gesundheitlich getan habt.“

Das Münchner Gericht steht dieser Flut
von irrationalenVerfahrenoffenbarmacht-
los gegenüber. Obwohl alle Kläger zu Be-
ginn der Prozesslawine von ein und dem-
selbenRechtsanwaltvertretenwurden,be-
haupten sie bis heute, nichts miteinander
zu tun zu haben. Das zumindest sieht das
Gericht inzwischen anders. Der 18. Senat
des Oberlandesgerichts München stellte
fest, es sei „evident“, dass die an den Ver-
fahren beteiligten Personen „als Gruppe
agieren“. Sie tauschten Prozessakten aus,
setztenProzessbeobachter ein, teiltenPro-
zessbevollmächtigte, notierte das Gericht.

Sie agieren wie ein Schwarm.
Es istoffenbareinguteingespieltesSys-

tem. Die erste öffentliche Hetzjagd der
Gruppe fand schon 2002 im österreichi-
schenBadHäringstatt.Dort, im„HausWil-
helmine“, hatte dieGruppe eineYogaschu-
le eingerichtet, nachdem in Deutschland
der Streit mit der Kirche eskaliert war. Als
esbaldzueinemZerwürfnismiteinemVer-
mieterderYogiskam,wurdedieser ausder
Gruppe heraus prompt wegen Vergewalti-
gung angezeigt. Wie Jahre später gegen
ChristineB.begannauchdamalseineHetz-
jagd. Der Vermieter berichtete Polizei und
Medien gegenüber von Drohungen. Heinz
Grill selbst beschrieb ihn in einemBrief an
seine Schüler als „zweifelsfreien Täter der
Sexualverbrechen“ und verglich seinen
Charakter mit dem von Adolf Hitler – für
die Grillianer anscheinend ein
Eichmaß für das Böse.

Wie 13 Jahre später beim
Mord an dem Münchner Ärzte-
Ehepaar B. wurde die Sache le-
bensgefährlich: Nachdem der
Vermieter der Yogaschule vor
GerichtvonallenVorwürfenfrei-
gesprochen worden war, gab ei-
neGrill-Anhängerin – eine Son-
derschullehrerin aus Leipzig –
mit zwei anderen Personen so-
gar einen echten Mord in Auf-
trag. Eliminiert werden sollte
der Anwalt des Vermieters, der
FPÖ-Politiker Siegfried Dillers-
berger (Zeichnung links in der
Mitte), der seinen Mandanten
vor Gericht rausgehauen hatte.
Ein verdeckter Ermittler des
bayerischen Landeskriminal-
amts,deraufeinenWaffenhänd-
ler angesetzt war, vereitelte das
Mordkomplott eher zufällig. Die
Grill-Schülerin wurde festgenommen, das
LandgerichtLandshut ließsie inderPsych-
iatrie unterbringen. Heute hat sie angeb-
lich wieder Kontakt zu Grills Umfeld.

DieGruppeselbstmusstenachdemZwi-
schenfall in Bad Häring zwar eine Haus-
durchsuchung durch ein Sonderkomman-
doderPolizei ertragen, blieb strafrechtlich
aber unbehelligt und zogweiter nach Itali-
en. Dort beglückt Grill heute unter ande-
rem als Bergführer Touristen oder bricht
zu Vorträgen auf, bei denen er sich immer
häufigermitbekanntenrechtenVerschwö-
rungstheoretikern wie etwa Daniele Gan-
ser das Podium teilt. Der Schweizer be-
hauptet unter anderem, dieUSAhättendie
Anschläge vom 11. September 2001 selbst
beauftragt.

Die allermeisten Menschen kommen
wahrscheinlich unbehelligt aus den Yoga-
schulen wieder heraus, in denen nach den
Lehren des oberbayerischen Metzger-
sohns unterrichtet wird. Labile Menschen
aber, die nicht nur einen Kurs besuchen,
sonderndenKurs ihresLebensändernwol-
len, könnten in etwas hineingeraten, das
sie nicht mehr kontrollieren können. Viele
derKläger, dieheute ihre Zeit inMünchner
Gerichtssälen verbringen, um Grills Na-
menzu schützen, sind ihmschonseit Jahr-
zehnten ergeben.

EssindnichtnurMenschenausdemspi-
rituellen Kosmos von Grill, die sein Geba-
ren fragwürdig finden. Selbst in der eige-
nen Familie sieht man Grill sehr kritisch.
Gerlinde Grill, die Schwester desMeisters,
will bereitsAnfangder 1990er-Jahre beob-
achtet haben, wie die Anhänger ihres Bru-
ders unwidersprochen ausgeführt hätten,
wasdieserverlangthabe.DieSchwesterha-
be Briefe gesehen, in denen seine Jünger
sogar die Heiligsprechung ihres Bruders
von jener Kirche verlangt hätten, mit der
sie heute verfeindet sind. Und sie habe die
Wäschekörbe voller Beschwerdeschreiben
gesehen, die ihr Bruder und seine Anhän-
ger geschrieben hätten, wann immer je-
mand Grills Aussagen oder den angebli-
chen Personenkult um ihn zu kritisieren
gewagt habe. Sein Gefolge habe für Heinz
Grill sogar einen Altar errichtet, mit sei-
nem Bild in der Mitte. Ihren Bruder, sagt
Gerlinde Grill, habe sie vor 18 Jahren zu-
letzt gesehen.Auf einenausführlichenFra-
genkatalogderSZ,derHeinzGrill sowie ei-
nem seiner Anwälte jeweils per E-Mail zu-
gegangen ist, gab es keinerlei Reaktion.

Dass die Kampagnen der Gruppe oft
dem gleichen Schema folgen, davon zeugt
aucheinBrief,deneineAussteigerinChris-
tine B. zukommen ließ, als diese selbst
noch Teil der Gruppe war. Darin
beschreibt die Aussteigerin, wie Kritiker
immerwieder zuSchwarzmagiernoder so-
gar Krebs-Verursachern erklärt und ihre
Mitglieder zu Falschaussagen vor Gericht
getrieben würden.

Sie schildert, wie die Gruppe Gegner te-
lefonisch terrorisiere und wie Grill seine
Jünger zu ständigen Ergebenheitsbekun-
dungen auffordere. Mütter würden ihre
Kinder vor Heinz Grill prügeln, um ihm zu
zeigen, dass Grill wichtiger für sie sei als
das eigene Kind. Die Aussteigerin schreibt
auch: „Christine, ichwünscheDir vonHer-
zen, dass DuDich befreien kannst aus die-
ser selbstschädigenden Abhängigkeit.“
Der Brief ist als Beweismittel in etlichen
Verfahren vor demLandgericht eingeführt
und gilt als authentisch.

Christine B., die sich ebenfalls als Grill-
Aussteigerin bezeichnete, gelang die ge-
wünschte„Befreiung“nicht. IhreVerwand-
tenberichtenvon ihrerwachsendenAngst,
vor allemnach einemVorfall vom 19.März
2015.Damals erstattete dieÄrztinAnzeige,
weil siemit einem Eimer Gülle überschüt-
tetwurde, als siemorgens, kurz nach zehn,
aus einem Supermarkt in München-Riem
vom Einkaufen kam. Den Täter beschrieb
sie als circa 1,75 Meter groß, schlank, auf
seinem Fahrradhelm sei eine Kamera be-
festigt gewesen. Er wurde nie gefunden.

Dass sie zuvor schon in weitaus größe-
rer Gefahr geschwebt haben dürfte, hat sie
indesnieerfahren.Am5.Februar2014kon-
trollierten zwei Streifenpolizisten zufällig
einen verdächtigen VWCaddy vor der Villa
vonChristineundWilhelmB. inMünchen-
Trudering. Drinnen saßen vier Männer,
die Utensilienmit sich führten „wie für ei-
nen schweren Raub“ – so ist es im Polizei-
protokollnotiert,dasdieSZeinsehenkonn-
te. Vermerkt sind unter anderem: Sturm-
hauben, Kletterausrüstung, Abhörgeräte,
Videokameras, eine Bombenattrappe.

Es war ein Mittwoch um 19.05 Uhr, als
die Polizisten die Ausweise der vierköpfi-
gen Truppe verlangten. Bald schälte sich
ein Wortführer heraus, „er nörgelte stän-
dig“, notiert das Protokoll. Es war Klaus O.
– der Schwiegersohn und mutmaßliche
spätereMörderdesEhepaarsB.Auch seine
drei Begleiter sinddemGrill-Umfeld zuzu-
ordnen. Auf Klaus O.s inständiges Bitten
hinverzichtetediePolizeidarauf,demEhe-
paar B. von der Situation vor ihrem Haus
zu berichten. Der Schwiegersohn wollte es
ihnen angeblich selbst erzählen. Nach ei-
ner Gefährderansprache durfte die Grup-

pe tatsächlich wieder fahren.
SiebenMonate später brach-

teKlausO.nach allem,wasman
weiß, seine Schwiegereltern
um.DiePolizeiwollteaufSZ-An-
fragekeineStellungzudemVor-
fall in Trudering nehmen, ver-
wiesandieMünchnerStaatsan-
waltschaft–diewiederum„prä-
ventivpolizeiliche Maßnahmen
nicht kommentieren“ könne.

Das getötete Münchner Ärz-
tepaarhinterließ einMillionen-
Vermögen. Cornelia O. hatte
sich noch zu deren Lebzeiten
von ihren Eltern losgesagt, un-
ter deren Traueranzeige fehlt
ihr Name. Im Frühjahr vor dem
Mord klagte sie ihr Erbe vorzei-
tig ein, seitdem erhält sie jähr-
lich einehoheApanage ausdem
elterlichen Vermögen, verzich-
tet auf weitere Ansprüche. Die
Anwälte ihrer Geschwister ge-

hen davon aus, dass sie damit die Grill-
Gruppe finanziert; auch andere Fälle von
Erbschaftsübertragungen von Anhängern
sind dokumentiert. Vor allem Wilhelm B.
hatte die Ehe seiner Tochter nie gutgehei-
ßen, war der Hochzeit ferngeblieben. Ums
Erbe gab es einen zähen Streit.

Immer wieder beschuldigten Cornelia
undKlausO. ihreEltern, dass sie von ihnen
unterdrückt würden; die Mutter habe sie
unter Zwang therapiert, behauptet die
Tochter, sogar von sexuellen Übergriffen
der alten Leute ist die Rede – unter ande-
rem dies behauptet Klaus O. in einem
sechsseitigen, handschriftlichen Lebens-
lauf, den er in derUntersuchungshaft in La
Farlède verfasst hat. Das Dokument liest
sich wie eine überdreht-moderne Version
von Hänsel und Gretel, nur dass die Hexe
amEndenichtverbrannt, sondernerschla-
gen wird.

Der Prozess um die Ermordung von
Christine undWilhelmB. hätte eine Chan-
ce sein können, sich derMasche der Yoga-
Jünger vor großer Öffentlichkeit zu nä-
hern, in einem Strafprozess und weit weg
von der hierzulande bereits vom Grill-
Schwarm bedrängten Justiz. Der Tod von
Klaus O. hat das verhindert. Auch die
Ermittlungen sind nicht zum Ende ge-
kommen, es wird offenbleiben, mit wem
Klaus O. in derWoche vor demMord in der
„L’Auberge des Pins“ in Bandol das Zim-
mergeteilt hat.Dassernicht alleinwar,gilt
als erwiesen.

HeinzGrill versucht inzwischendenEin-
druck zu erwecken, als distanziere er sich
von denMenschen, die auch in seinemNa-
men im Internet hetzenund inGerichtssä-
len streiten. Einen ehemaligen Schweizer
Sektenbeauftragten, der Grill seit Jahren
kritisierte, bat der Yoga-Meister neulich in
einemBrief, ermöge ihn „unabhängig von
Personen, die einmal Schüler bei ihm wa-
ren“, beurteilen. Gegenüber der SZ wollte
Grill dazu trotz Nachfrage nicht Stellung
nehmen.

Die Kampagne gegen die tote Christine
B. geht indes weiter, die Verfahren dauern
an,vermutlichweitbis insnächsteJahr.Al-
le Versuche, sich außergerichtlich zu eini-
gen, scheiternregelmäßig. „EsgehtumGe-
rechtigkeit“, sagte eine derKlägerinnen im
Gerichtssaal. „Christine B. war eine böse
Frau.“

Das wird höchstwahrscheinlich kein ir-
disches Gericht jemals bestätigen.

In Blogs

und auf

Youtube

wettern die

Anhänger

gegen eine

angebliche

Hexenjagd
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